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Amtlicher Theil.
Der Minister deS Innern Hal auf Grund der er»

haltencn Allerhöchsten Ermächtigung und im Einvcrneh»
Men mit den belheiliglen anderen l. l . Ministerien den
Herren Karl P e u s e n s . Gerthold E u r a n l . Vincenz
M i c h e l Ritter v. Nest l a n d , Dr . Moriz S i g n e r
Und Dr. Fran; G r o ß die Bewilligung zur Errichtung
einer Acliengesellschaft unter der Firma: „Oberüster,
reichisch.salzburgifche Eisenbahn» und Dampfschiffahrt«»
Geslllschafl" mit dem Sitze in Wien ertheilt und deren
Statuten genehmigt.

Der Minister des Innern hat den Herren Franz
Grafen H o y o s , Joseph M a u t h n e r und Eduard
H i f f e r die. Bewilligung zur Errichtung einer Aclien»
Vchllfchaft unter dcr Firma „Wiener Ziegel« und Gau-
Ntwlllschast" mit dem Sitze ln Wien ertheilt und deren
Slatuten genehmigt.

Nichtamtlicher Theil.
Zournalftilumen über tie Monarchen-

Begegnungen.
Das gesammle öffentliche Interesse concenlriert sich

noch fort um die Drei-Kaiserzusammentunst in Berlin.
Die «Nordd. «llg. Zeitung" betont mit besonders

warmen Worten die active Theilnahme des russischen Kai»
sirs an dem suocrainen Terzet. Das genannte Glatt
schreibt :

„Kaiser Alexander betritt die Hauptstadt des dcut»
schen Reiches und mit seiner Ankunft beginnt jene bc'
deutungSvclle Episode unserer Zeitgtschichte, auf welche
slch schon seit Wochen und Monaten die Blicke erwar»
tungsuoll richten. Der Enkel der Königin Louise ist
lein seltener Gast in unseren Mauern. Kami, ein Jahr
'st verflossen, seit er inmitten der fröhlichen und emsigen
Zurüstung zu den unvergeßlichen EinzugStagcn, zur Feier
der Heimkehr des dcuschen Kaiser« an der Spitze seines
siegreichen Heeres in unserer Mil le verweilte, herzlich
begrüßt von der Bevölkerung der Hauptstadt, lmlchc in
bun nahen Verwandten unseres KöingShauses zugkich
btt, treuen und bewährten Freund Preußens und
Deutschlands dankbar und mit aufrichtiger Sympathie
verehrt. Wohl ist das Preußen und Deutschland von
heute ein anderes, als wie Kaiser Alexander in seine»,
jungen Jahren an der Seite seines erlauchten Vater?
ts zu finden gewohnt war. aber das Vollbcwuhtsein der
trlanglen Kraft und Groß?, Würde und Unabhängigkeit,

ist lein Hindernis sondern eine Bürgschaft für die un-l
verminderte Forldauer jener treuen Freundschaft, welche
sich in den letzten zwei Jahrzehnten in mancher Prbc
wechselseilig bewährt hat. Und als ein neues, weithin
sichtbares Zeichen derselben begrüßen wir die Begegnung
der diei mächtigsten Herschcr des europäischen Conlinenls.
Die Sympathien sowohl wie das Intcrcfsc für dcr,
W e l t f r i e d e n weisen Dculschllltid m gleichem Maß:
auf Rußland wie auf Oisterreich/Ungarn hin, und es
ist nicht das geringste Verdienst in dem ail Siegen und
Ehren so reichen ^cbcn unsres Kaisers, Deutschland
zum Mittelpunkt und Vncinigu.igsplmlt friedlicher und
versöhnlicher Bestrebungen der beiden Ruche gemacht zu
haben. Seil dem fianlsurlcr Frieden ist die Begegnung
dcr drei Monarchen das erste Begebnis von welthisto
rischer Vedculinig. dic erste g, oße Thut Deutschlands auf dem
Gcbiete der au?nicirligcn Pol i l i l , eine F r i e d e n s l h a t .
welche Kaiser Wilhelm getreu seinem Worte volljühll
hat. allezeit Mchrer des Reichs sein zu woUen an
Gütern und Oabcn des Frieden». Bor nun bald sechzig
Jahren hielten die Vorfahren der drei mächtigen Herr»
scher, welche sich jetzt in unseren Mauern vereinigen
wcrdcn, vereint auf dem Dlcl.Monarchenhügcl. bei Leip-
zig; ihre Eintracht war cs. welche der Welt den Frieden
gab. Am Abend seines von Gott so hochbeguadiglen
Bebens, aus der Höhe sciner Elfolge. wie sie seit den
Ollonen lein deutscher Kaiscr erreicht hat. Elfolge, welche
vorübergehende Schallen weder zu tlübm noch alizu«
schwächen vermögen, tnüpt Kaiser Wilhelm wieder an an
die Erinnerungen seiner Jugend. Hüllle freilich als das
Haupt eines neuen deulschln Reiches, welchcs nach lan»
gem und schwerem Rmgcn an seinen Zielen ang langt
ist und den Nachbarn, von lvclchcn es wcder bedroht
noch belngt wird, desto aufrichtiger die Hand bittet;
eines Reiches, welches in allen stinen Theilen mit un»
begrenzter îebc Ulid Vellrauen j.ine Geschicke in scincs
Kaisers Händen silht. Kaiser 5,,efanber hat das Wer»
den bicscS neuen Dentschlands Echiilt filr Schrill mit
herzlicher Theilnahme begleitet, hat unsern Kaiser und
die bewährtesten Führer uliscrcS Volles im Rath und
im Felde mit immer ncucn hohen Ehren ausgezeichnet.
Unvergänglich lcbt die Erinnerung daran im Herzen del>
acsammtcn deutsch?» Vulles und wcckt die freudige Emp»
findung, mit welcher heute mchl nur die Bevölkerung von
Beil in, soridcrn ganz Deutschland den erlauchten Ver»
bündcten bei scilicr Ankunft in der deutschen Hauptstadt
willkommen heißt."

Die „Epenersche Ztg." läßt sich neuerlich ver»
nehmen, wie folgt: „Der Gesuch des Kaisers Franz
Joseph bezeugt offenkundig, daß die lrüben Erinnerungen
ser lctzlen Kämpfe gebannt sind und das Hcil der glor»
reichen östtrrreichischcn Monarchie fortan nur in der

Vu«de5ncnossenschaft mit dem deutschen Reich, nicht in
l>er Bekämpfung der preußischen Slellunz innerhalb
Deutschlands gesucht wild. KaiserAlexander I I . hibt durch
s?lnc,l hiesig!» Äufcnlhalt in Begleitung des Thron-
solgers aller W.lt zu ellenlieu. da seine unoergehliche
Haltung während des lchlcn Krieges, die von der ganzen
deutschen Nation mit dem wärmstm Danke bslohnt
wurde, leine!' persönlichen Vclleilät, sondern einen all«
gcmlinen politischen Piincipl entsprang. Die zahlreichen
äußeren und inneren Feinde des deutschen Reiches finden
sich ge'änscht, wcnn sie für ihr: unterirdische Thätigkeit
auf Sympalhien an den Höfen von Wien und St.
Petersburg rechnen.

Dann av:r bedeutet diese Drei»Kaislr-Veaegnung
anch die Versöhnung zwischen Oesterreich und Ruhland.
Seit dem Jahre 185^ bestand zwischen den beiden
mächtigen Monarchien d:s Ostens ein, gereizte Span«
lnlng. die Erfolge Frankreichs in dem Krim« wie in dem
italienischen Kriclie wnren die traurigen Resultate dieses
Verhältnisses. Jetzt ist auch diesis yehovcn, Die Zu«
sammcnlunft dcr Kaiser Franz I?scph und Alexander
beweist, daß auch zwischen diese»! Moualchen künftig Ge»
mcinsümtcil der Politik herrsche!,, daß d« etna «,der<
slrcitcndtll Iiilcressen zurückqed'ä^l werden sollen. Sie
beweist aber zugleich auch die beabsichlgle Eihaltung dls
8t.HUi« <̂ uo <n dcr orientalischen Frage und bielct damit
ein unermeßlich wichtiges Moment für die Erhaltung
des Wcllfütdcns.

Fralilieich kann nicht darauf rechnen, fiir seinen
Nachclrieg gegen Deutschland Bundesgenossen zu finden,
so lang? die Frage über die Zukunft des europäischen
Oi'lenS durch den glMtitisamen Willen der beiden zunächst
bttheiligten Großmächte gefesselt bleibt. Endlich aber
auch bedeutet die Zllsammcnlunft der drei mächtigsten
Monarchen dcs Continents ein Zusammenstehen gegen
die revolutionären Elrmcnte der O.genwart, gegen die
Internationale im schwarzen ' ^ und mit der
rothen Fahii?, wie gegen die ^ ' einer repuvli«
kanischcn Slaalefoiln, für welche die oiclotlwickelte mo»
dernc Eullur weniger als je an^ctdan ist."

„Daüy Telegraph" saut: „Wenn die Schlacht bei
Scdan Wilhllm den Ersten zum Kaiser macht?, fo be»
deuten die Gesuche der Herrscher Rußlands und Ocster»
reichS seine Utmllliriung. wlnn nicht m politischer, so
doch in häuslicher B z^ehung, als Hlttglieb der kaiser-
lichen Familie. Ma:, kann ls sich wohl erklären, baß
ein Mann, der so hoch gestiegen, darans bedacht sein
sollte, daß, ehe er diesen glänzenden Schauplatz verlilht,
scine kaiserlichen Brüder sich an seinem häuelichen Herbe
niederlassen und durch ihre Glgenwlirl seine Annahme
einc« dem ihrigen gleichen Titels acwiss^maßln bcfta«
tigen möchten. Dann auch hat sich der Mittelpunkt der

I n eiserner Faust.*
V l n R o m a n aus der neuesten Z e i t

von I , Ste in man»,

«V. 5lapitcl.

E n g e l und T e u f e l .
(Fortslhunü.)

..Wir sind ärmer als arm." klagte Frau Lhrensried
Ä5V " ? ' ! « ^ ' " l ! ' wiann h°l einen Edclslem, ein un<

fchatzbares Gut seinm ehrlichen Namui; ihn meinen
Kindern zu «thal en bin ich zur Betrügerin, zur Dle^
bm geworden. Und wenn es einst ruchbar wird daß
der Vater ein Baiiqucrollcur. ein Selbstmörder war
daß die Mutter die Lcdensvcrsicherungs.Gcsclllchalt be»
trog - was dann?" ' ' ^ '

Sie faltete die Hände wie zum Geb'l. aber es kam
l«ln ^aut über ihre Hippen. Sle vermochte niclt zu
beten. Es war ihr. als wcnn sie verloren sci, hinaus,
^trieben aus dem Paradies der HerzenSruhc. vor dessen
Pforte cin Mann stand, dessen Blld sie wachend und
^Üumend verfolgte und ängstigte — dcr Beamte Korn.
^>c fühlte, daß er sie fcsth'ell, daß sie ihm nicht enl.
"eichen konnte, daß er sie festhielt lmt eiserner Faust.
, Zu derfelbcn Heil. als Georg Antonien wiedergt'
^ e n . saßen Herr' von Sejour und Leopoldine in dem
^vudoir der letzteren in eifrigem Zwiegespräch.
^ ^ veopoldine lag malerisch hingegossen auf der Can»
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sense, wühlend Herr von Sejour ls sich neben ihr in
einem der niedrigen Faulcuils bequem machte.

„Georg ist noch unausstchlichcr geworden nach
seinem Ausenlhillc in Amerika und England, als er es
flüher war. Er war gestern förmlich ungezogen," fagtc
^eopoldine und nahm einen Cliololadebondon aus der
silbernci« Boüboüln^re, die ihr zur Seite auf einem
Tischen aus P rlll'ullcr stand.

..Er setzte all' und j>de Rücksicht aus den Augen,"
ergänzte Herr von Sejour.

„U»d dafür muß er gcstiaft werden. Für Schläge
ist er freilich fchon zu groß —"

„Es kommt darauf an, von welcher Art die Schläge
sind," grinSle Herr von Scjour. „ Ich kenne jstzt die
Slclle, wo er sttlblich »st, und »enn wir lluz zu Werke
gchen, ist er rettungslos verloren."

„ A h ! " rief Veopoldine. „Rettungslos? Wülde
cs dahin kommen, daß er vom Vater ganz verstoßen
und tüteldt, daß mir allein das Vermögen zufallen
wütdc?'

„Dahin wülde es kommen, und außerdem wird er
fühlen, was es hcißt, die Familie »icht achten."

„Ich hasse ihn", sagte ^eppoldinc nach einer Weile.
„Ich hasse ihn, obgleich er mcm Prüder ist. Ich habe
nicht "ölhig, seine Sillcnpiedl^len anzuhören."

Sie erröihcle bei d,csen Wlttlen. dcnn sie eii„ncile
sich eines egenttiümlichen Vorfalles, dessen Milwisscr
Gcorg war. Von der Vcclüic der französischen Ro»
mane lcichlcstcr Gattung uxd leichleslcn Inhalts auf«
geregt, stand sie «inst auf dem Pu'llle, Z"chl und Sitte
zu vergessen.

Es war gerade zur Zeit de« Krieges. M i t klin-
gendcm Spille zogen österreichische Truppen in die

Stadt ein. um nach einigen Tagen der Rast weiter
gegen Norden, dem damaligen Kiicgeschauplatze zu ziehen.

Auch das Haus Dolomit erhicll Einquartierung
in Ocslall cincs muulcren Offiziers, der von italieni«
schen Eltern stammend, sein b,c«ß«s Blut und seine mehr
als leichte ^ebeu5lluffassunst nie verleugnete, fondcrn leine
Gclcgcnhlit unbenutzt vorübergehen lnß, »renn es galt zu
genießen.

Dcr junge Oss<zicr, Benvcnulo mit Namen, machte
der Tochter des Hauscs die (5our in einer Weife, wie
fie junge Offiziere auf dem Durchmärsche oft zu mechcn
pflegen und die man dem jungen Volle veracht, weil
man nicht wciß, ob nicht schon in kurzer Zeit der Mund.
der so vicl spricht, auf ewig gcschlossen'sein wild, ob
nicht die Hclüd. welche züillicken Dlllck fordert und er-
widert, nicht schon bald im Tooeslampfe zuckend in die
lalle Erd: greift, ob nichl das blende Auge starr und
gebrochen nicht einmal den Sonnci'strahl zulückwilfl,
dcr cS triff,, «cfchweige pust und îcbc leuchten läßt.
Und darum hat ein solcher in derartiger F >l mehr
Vorrechte, wie ein zum Tode Verurlhcilter gegen das
Ende seines Dasein» auch allerlei Vergünstigungen er«
hält. die ihm sonst liicht gegönnt weiden, Nur der
Tod ka>m ihm nicht erspart werden, das Veben muh er
lassen.

Bcnvenulo laiiütt diese stillschweigenden Eon.
clssioncn und wußte stc zu benutzen. Sein leicht enl»
zündllchcs Hcrz fchwä'intl fchon in dcn crst'r, Stunden
des Zusamineüscins sür die üppig: ^nd diese
fiel ,ym wie eine rcifc Frucht, d, . .^wind ge-
zeitigt.

Dem Italiener war e« gerade recht, seinen vielen
Eroberungen eine neue, elegant! hinzufügen zu können,
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Macht nach Berlin verschoben und die Nation wird
nicht unempfänglich für die Schmeichelei sein, welche in
eincm ceremonicllen Besuche liegt. Die Lchrc. welche
das Schiuspiel einem jeden nahelegt, ist die, daß die
verständnisvolle und herrliche Theilnahme der Unterthanen
heutzutage zu den Handlungen der Herrsch« wesentlich
ist, daß die Polit i l des Staates mit den Wünschen der
Nation übereinstimmen muß, und daß schließlich die
Werkzeuge nicht mehr Höftinge sein dürfen, sandern daß
man sich auf wirtliche Führer der Männer stützen muß.
Staatsmänner werdcn auf alle Fälle nicht so leicht oer-
gtsscn, daß seit dem I.September 1870 das europäische
SlaatenMem von anderen Gedingungen abhängt, und
daß das deutsche Rcich seit 1815 die größte uud neuclle
politische Thatsache ist; allein das Boll ist mit dieser
Thatsache noch lange nlcht hinlänglich vertraut und ver-
steht noch nicht ein Z:hntel von dem, was die Ucbergabe
bei Scdan alles in sich schloß, Wir dürfen hoffen, daß
sie Frieden bringt, wenigstens fnc ein? Generation.
Cabinet« mögen die Veranlassung geben für weitcre
Kriege und neue Schlachten, allein die Ursachen müssen
in den Nationen, nicht in den Cabineten gefunden werden,
und mir dürfen mit Ruhe auf die Versammlung der
Kaiser blicken, sicher in dcr Ueberzeugung, daß scharfe
Strafen auf jeden Veisuch folgen nnissen. der dynastische
Interessen mit Hintansetzung dcS Gemeinwohls zu ver-
folgen strebt."

Die ..Neue Wochenschrift für Politik und Volts-
wirthschaft" widmet den Monarchenliegegnungen an lei»
tender Stelle nachstehenden Arl i tc l :

,.2o lange die Monarchenzusammeükunft sich Mo-
nate lang plamtarisch am Firmamente der Eventuali»
»cUen als Project bewegte, blieb sie merkwürdigerweise
so ziemlich unberührt und unausgebcutet von dcr publi«
cistischen Eo!'i«<'tural-Industrie. Nun aber, da sie ic,
die wie wohl sicher berechncte Bahn dcr Thalsächlichleit
eingetreten, blicht, wie eine lang vcrhallene Flulh. der
Strom dcr gewagtesten und abenteuerlichsten Conjecture»
und Versionen durch die Schlcußen der europäischen
Presse. Auch da hebt sich die Gelassenheit des deutschen
Urtheils, die wohlthuende Kühle deutschen Denkens aor-
theilhast von der Ueberschwenglichleit fremdländischer
Comblnationssucht ab. Nicht etwa. daß man in der
deutschen Presse einer bedenklichen Unterschätzuni der Ve»
deutung und Tragweite deS in der Metropole des neuen
deutschen Reiches sich abspielenden glänzenden Monarchen»
Rendezvous b.'gcgncn würde. M i t nichlen — auch sie
erblickt darin, was zu. erblicken ist, den wohlgemeinten
Versuch der drei mächtigsten Continental»Herrschcr, dem
W e l t f r i e d e n eine längere Frist zu erstrecken. M i t
der Phantasie aber geht die Auffassung der deutschen
Presse nicht über Stock und Stein rasenden Galopps
durch. Sie deliriert nicht von Tcrritorial'Garantien,
in ihren combinatorischen Erörterungen finden Vermu»
thungcn, die auf ncue Umgestaltungen dcr europäischen
Karte hinauslaufen, leinen Platz. Ihre Nüchternheit
der Auffassung dürfte denn auch ihrem wohlbegründctcn
Rufe richtiger Voraussicht kaum einen Abbruch thun
Der Weltfrieden wird von der berliner Monarchen,
begegnung thatsächlich eine neue, längere Fristerstreckuna
für sich datieren, wcnn die elhabene Absicht der einander
in den Armen liegenden Souveräne der Verwirklichung
fähig ist. die scharfen Spitzen des Interessengegensatzes
ihrer Reiche für geraume Heil'hinaus tüchtig abzu»
stumpfen.

„Die Kaiserbegegnung in Berlin ist ein unzweideu«
deutigcS Zeugnis dafür, daß die großen östlichen Nach.
darreiche sich mit der neuen Ordnung der Dinge, die

auS dem Schlachtfeld von Sedan und anderen deutschen
Siegen emporwuchs, rückhaltelo« befreundet habcn und
mit Vertrauen auf Deutschland blicken." So spricht daS
officiöseste aller officiösen preußischen Organe, die „Pro-
oinzial ' Eorr." Wir aber wollen nicht gerade sagen,
daß die officiöse Stimme unrecht hat. aber wir nehmen
keinen Anstand, zu behaupten, dc.ß sie, soweit wenig-
'tens Oesterreich in Frage steht, nur oum ßrauo 8k1i5
Recht hat.

WaS auch in Berlin geschehen ma^. eS ist selbst«
verständlich, daß Oesterreich nicht daran denken kann
und del,ll. die aus „Sedan und anderen deutschen Sie«
gen emporgewachsene neue Wendung der Dinge" anzu»
tasten. Aber daß es sich mit ihr „rückhallSlos befreun«
del" habe. ist eine sehr gewagte Behauptung. Oesterreich
nimmt dic neue Ordnung der Dinge hin, es nimml.sie
„rückuallslos" hin, sie ist der Ausgangspunkt aller seinen
politischen Combinllt!oncli. ls rechnet mit den vollendeten
Thatsachen! aber auch nur mit den Thatsachen. Es
sanclioniert sie nicht, eS kümmert sich nicht einmal um
ihre Rechlstitel. Es steht ih^en nicht feindselig gegen-
über, aber es hat auch leinen Anlaß, sich mit lhncn
„rückhaltslos" zu „befreunden " iDecr man müßte be<
Häupten wollen, es würde nur unter Vorbehalt oder
unter keinerlei Umständen zugeben, daß etwa Frankreich,
«enn es je di: Macht dazu halte, die aus Sedan
emporgewachsene Ordnung dcr Dinge wieder übcr den
Haufen würfe. DaS wä>e die anlicipielte, aber die
„rückhaltslose" Allianz mit Deutschland gegen Frank-
reich, das wäre, während Oesterreich den Frieden will,
für einen ganz bestimmt varh:raesehenen Fall der Krieg,
und zwar unbedingt dcr Krieg gê cn Frankreich.

Man mißverstehe uns nicht. Wir plaidieren nicht
qegtn die Freundschaft und die engste Freundschaft mit
Deutschland, wir ersehnen sie vielmehr auS ganzem Her-
zen. Aber wir möchten nicht, daß Oesterreich die Zu«
lunft auS den Händen gäbe. baß eS jene Freundschaft
weiter treibe, nls das Interesse Oesterreichs ls zuläßt
oder fordert, daß es sich biudc, wo cs mit vollster
Wahluna seines Interesses sich sei,,c ActionSfrciheit er»
halten kann, daß eS ohnc irgend einen zwî >gendcu Grund
Deutschland sich vielleicht zum Freunde, aber Frankreich
sicher zum unversöhnlichen Feinde mache. Hat Preußen
sich von seinem Icna erholen können, wird auch die
Möglichkeit nicht auSgeschlosseu sein. daß Fi'al'kmch sein
Sedan wctt mache. Soll da etwa Oesterreich eintreten
füc die jetzige Ordnung dcr Dinge, mit der eS sich
„rückhaltlos befreundet" hat und die — das vergesse
man nicht, odschon daS angezogene officiöse preußische
Glatt es nur verschämt andeutet — auch aus ..anderen"
dculschen Siegen tmpargewachsen ist. aus Siegen, in
welchen nicht Frankreich dc>! preußischen Armcen gegen«
überstand?"

Die genannte „Wochenschrift" meldet an anderer
Stelle nachstehendes:

«Aus der Anwesenheit des russischen F.ldmarschallS
und Statthalters von Conareßpolen, Graf Berg, in der
Suite des KaiserS vou Rußland während der berliner
Monarchenzusammentunft will man den Schluß ziehen,
daß auch die Angelegenheiten ber polnischen Bänder der
drei Kaiserreiche iu das Gereich der diplomatischen Dis-
cussion gezogen werden dürften. Ohne die Wahrschein'
lichteit dieser Annahme sonderlich anfechten zu wollen,
ist es doch vielleicht nicht überflüssig, zu bemerken, daß
sich eine H:reinziehung dieses Gegenstandes in den Kreis
des Ideenaustausches der leitenden Staatsmänner der
drei Kaiserreiche wohl nur auf eine gegenseitige Crwä»
gung derjenigen Principien beschränken könnte, die für

ede der betreffenden Regierungen in Bezug auf die Ver-
waltung der ihrc» Rc'ckshoheit unterstehenden polnischen
Landeslheile maßgebend sind, ober etwa maßgebend we»
den sollen. ES ist übrigens zu erwarten, daß die öster-
reichischen RegierungSintenlionen. so weit sie die admi»
nistrative Behandlung Galiziens angehen, selbst unter
einer eventuellen Discussion der sogenannten polnischen
Angelegenheiten der drei Großmächte in Ber l in . auch
nicht entfernt eine Ällerierung erfahren dUrften.

Wie man von guter Seite vernimmt, wird Kaiser
Franz Joseph von seiner Anwesenheit in Berlin Anlaß
nehmen, den deutschen Kaiser und den Kaiser voi' Ruß<
land persönlich zu einem Besuche nach Wien während
der Weltausstellung einzuladen. Daß dieser persönlichen
kaiserlichen Einladung seitens der beiden Monarchen Fol«e
gegeben werden wird, dürfte kaum zu bezweifeln sein."

Lanitags-Vorlagen.
Dem g a l i zischen Landtage werden nach Mel<

düngen informierter Blätter nachstehend ang,deutete Ge-
setzenlwürfe zur Berathung vorgelegt werden:

1. Ein Gesetzentwurf, betreffend die Aufsichtsbehörde
über Volksschulen; <l. Anträge zur Ergänzung und Ab«
änderung dcr Geiminde.Ordnung und d:s Gcsetzes über
die Vczirlsoertretungen; A. ein Antrag zur Abänderung
des Straßengesehes; 4. ein Gesetzentwurf, betreffend
die Errichtung von Friedensgerichten; 5). ein G.'sctztnl-
wutf, betreffend die Ablösung einiger noch bestehenden
Giebigkeilen; l i . ein Gesetzentwurf zur Regulierung und
Ablösung deS PropinationSrechteS; 7. ein Amendement
zur Geschäftsordnung in Bezug auf düs Vorgehen bei
dcr Einbringung umfassender GcsetzeS'Vorlagen; 8. ein
Antrag. betreffend die Aufhebung dcr Findclanstallen*;
!). Entwürfe über die zu errichtenden Veltchrswcgc, so-
wie Vorschläge über die zu dlcsenl Zwccke zu bemerk»
slelligcndcn FinanzOperationcn; 10. cin Nnt<aq, be«
treffend die Festsetzung und Regulierung der Mäll le und
Jahrmärkte; 11. cin Antraq bezüglich dcr Aufhebung
dcr Zollfreihcit deS Bezirks Grody, 12. der Errichtung
eines statistischen Bureaus im LcmdeSauSschusse und erd-
lich 13. ein Antrag, betreffend die Errichtung cineS
Eyndicals im galizischen LandcsauSschusse.

Der T r i e st er Landtag wird sich, wie die „Tr .
Ztg." meldet, mit folgenden Gegenständen beschäftigen:
Einführung einer Erbsteuer für Schulzwecke; Ermächti»
gung dcr Gemeinde zu Ausweisungen im Sinne des
Reichŝ esetzes vom 5i7. Ju l i v. I . ; Ausgaben deS
Grundcnllastunstsfond« im Jahre 1871; Denkschrift zu
Gunsten der Bahnen Trieft« Lack und Lack-LaunS»
dorf; Ellassung eines NeichSgcsetzeS. wodurch die Vcr»
pflichlung zu religiösen Uebungen in der Schule auf«
gehoben werden soll; Erlassung emcS ReichSgesctzeS,
wodurch der Icsultcn«Orden in der Monarchie aufge»
hoben werden soll, und Petition an den Reichsrath gegen
die Einwanderung der Jesuiten ; Erlassung eineS Reicts»
gesetzes, wodurch ncugebaute Schiffe für eine gewisse
Zeit steuerfrei eitlärt werden sollen.

Der LaudeS.AuSschuß von I s t r i e n bereitet für
die bevorstehende LanolagS-Campagne mehrere Gesetzen!»
würfe vor, die sich zumeist auf das Schulgesetz beziehen ;
unter anderen eine Novclle zum Schulaufsichlsgesetze und
cin Gesctz über die Errichtung, Erhaltung und den Ve<
such der Volksschulen. Schließlich wird ein Nealschul-
gesctz und ein Gesetz vorbereitet, welches die gegenwärtige
Umlage für den Fonds dcr Muster» und Normalschulen
aufhebt und an deren Stelle eine neue Taxe einführt.

Leopldme träumte sich als Heldin eines französischen
Romans, den sie vor kurzem vollendet, uud wollte allcS
durchleben, was diese durchlebte.

Dcr Roman wäre in wenigen Tagen zum iait
accompli geworden, wenn nicht Georg, durch den alten
Diener auf d:u Italicner aufmerksam gemacht, die Ehre
dcS Hauses gerettet halte.

Georg nannte den Italiener einen Elenden, den
nur seine Uniform vor Stockschlägen schützte, dieser
griff nach seinem Degen, den Georg ihm mit kräftiger
Hand entwand und vor die Füße warf. Ein Duell,
das den nächsten Morgen stattfinden sollte, wurde durch
den plötzlichen Abmarsch der Tr.ippen verhindert.

„Wi r frhen uns wicder," ri^f dcr Italiener Georg
wuthschnaubend zu, ..dicfer Schimpf kann nur mit
Ihrem Blute abgewafchen werden."

Ocorg wandle dem Offizier kalt den Rücken. Die»
ser zo., eine Pistole und zielte auf Georg. Allein der
Schuß ging fchl. Die Kugel saß in der Thür, welche
i» Leopoldinens Boudoir führte.

L<opoldine erinnerte sich gerade augenblicklich dieser
Vorfälle. Sie hörte noch die strengen Worte Georgs,
die ihr um so schrecklicher llanqcn. als sie sich schuld«
bewußt süh'en mußte. Sie schauderte vor dem Bilde
We« tigenen Innern, daS Georg ihr vorhielt. Wohl
hatte er recht als er sagte:

»Nickt die äußere, die innere Zucht ist eS. die dir
Noth thut; würde diese ihr Amt verrichten wie sie soll,
so könntest du die äußere nicht außer Acht aelajseu haben.
Neußerlich bist du di« Salondame — innerlich die Dirne.
Nur noch ein Schritt weiter, und du wärest moralisch
todt gewesen."

Und sie konnte sich nicht von diesem Vorwurf frei
machen. Georg halte in ihr Innerstes geblickt, sie fühlte,
daß er eilannt habe, wie unreine Glulh in ihrem Herzen
emporloderte, und mehr als alles andere tränkte sie. die
Dame der Toilette, daß keine geistige Toilette, lein
spielen mit Phrasen und Sentiment« im Stande war,
le ihr wahres Innere vor seinen Augen zu verschleiern.
Und deshalb haßte sie ihren Bruder gerade so, wie die
Lüge die Wahrheit haßt. —

..Und welcher Art würde das Mittel sein, seinen
Hochmuth zu brechen?" fragte sie nach einer Weile.

„Seine eigene Unvernunft, seine eigene Blindheit
gegen die Macht dcr von Gott eingesetzten Verhältnisse."

Leopoldine lächelte. Der Name Gottes in dem
Munde ihres Verlobten machte ihr Scherz.

„Und wie ist das möglich?"
„Nun, Georg ist bis in die Ohren verliebt."
„ A h ! und in wen?"
..DaS ist eben die Sache. Seine Dulcinea ist ir-

gend eine kleine Putzmacherin oder ein.derartiges Ge»
scköpf, und er liebt sie wie weiland scin Vorgänger Don
Quixote die Bäuerin von Tob?sa."

„Der Vergleich war sehr treffend", bemerkte Leo-
poldine. „Auch Georg ist ein Don Quixote, der für
eingebildete Tugenden, gegen eingebildete Gefahren kämpft.
WaS ist das Volk, für welchc« er schwärmt, anders,
als ein ideales Gespenst? Das Volk ist und bleibt
roh und der Herr Georg wird es um keines Stroh»
halmcS Breite heben. Er hält die Aristokratie für eine
Institution, die ihre M'sfion erfüllt hat. und will eine
allmälige Applanierung der stände herbeiführen. Da
haben wir die Windmühlen, gegen die er liimpft." >

Herr von Sejour küßte ihr verbindlich die Hand.
„Der Vergleich stimmt noch an mehreren Punkten,"

rirf er. „Georg wird bis zum äußersten gehen «nd,
wem, mich nicht alles täuscht, die Person heiraten."

„Dann ist er fertig."

»Noch nicht so ganz wie wir glauben. ES lönnte
möglich sein. daß der Vater ihm verzicht, wenn das
Mädchen liebenswürdig wäre."

»Niemals! Die Firma und ein niederes Mädchen!"
„Der Teufel lrcibt fein Spiel mituuler wunder-

bar, und deshalb muß man sich vorsehen. Wir müssen
suchen, Georg in seiner Liebe zu unteislützen und nach
seiner Heirat, an der ich bei seinem viereckigen Eh"'
raller nicht zweifle, bringen wir Beweise "

„Beweise welcher Ar t? "
«Die nachweisen, daß seine holde Gattin —"
„Nun?"
„Verättlich und ehrlos!"
Leopoldine jubelte auf.
„Sollte das möglich sein? Ich wäre glückselig.

Er hat mich einst verächtlich und ehrlos genannt ohne
Recht," sagte sie sich leise. „ O . wie will ich lrlum.
phieren, wenn ich ihm wiederholen lann, was er mir
sagte! Und er wird hinausgestoßen in die Welt. Die
Firma erlennl ihn nicht mehr an!"

„Und ist daS alles möglich zu machen?" fragte sie
Herrn von Sejour. „Wenn die Person adcr nicht ganz
schlecht is t?"

„ S , wird sie dahin gebracht, wohin sie gebracht
werden soll. Sie ist arm und wir haben Geld, und für
Geld lünnen wir alles haben."
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Das ..Vaterland" will aus informierter Quelle
nähere Mittheilungen über einen vom Fürsten Gismarck
für d!e Monarchcn'Conferenz ausgearbeiteten vollständi-
gen und fürmlichen V e r t r a g s e n t w u r f erhalten
habin. D i r fragliche Vertrag soll folgende Punkte enl.
hallen: „ 1 . Die drei Monarchen garantieren sich gegen-
stitlg ihren gegenwärtigen Besitzstand und verpflichten
sich, den Kwt»5 <zun aufrecht zu erhallen. 2. Dem Kai»
ser von Oesterreich wird der Vorschlag gemacht, durch
ble Annahme eines im Detail auszuarbeitenden ZoU-
vcreinigunsss - Vertrages, nne auch durch eine Ucberein-
lunft in Bezug auf die Post-, Telegraphen- und Elfen»
dahn.Verwaltung die deutsch- österreichischen Verkehrs'
Interessen zu fördern. 3. Ebenso wird der Kaiser von
Nuhland einige den Verkehr mit Deutschland und
Oesterreich beeinträchtigende Bestimmungen aufheben,
wogegen der Entwicklung der russischen Seemacht im
Schwarzen Meere llinerlei Hindernisse bereitet werden
sollen. 4. M i t Hinsicht auf die innere Politik d:r ver-
bNndttcn Mächte wird eine Förderung der monarchischen
Gewalt durch strenge Beaufsichtigung der Presse. Ein«
bilmmung der demokratischen und socialistischen Ngila-
lion, wie auch durch einen Auslieferung« »Vertrag aller
dieses Vergchms verdächtigen Indioidunen angestrebt.
5. Die drei Monarchen einigen sich dahin, ihren polni-
schen Unterthanen nur solche Institutionen zu gewähren,
welche zu keiner erhöhten Agitation in den Nachbar-
staaten Anlaß geben."

Die Journale veröffentlichen ein Schreiben, welches
bit in Haag versammelte F r i eben S l i g a an die ln
Merlin versammelten drei Kaiser richtete und in welchem
bie Hoffnung ausgedrückt wird, daß die DreiKaiser»
Zusammenkunft für die Erhaltung eines p e r m a n e n t e n
F r i e d e n « und bic natürliche un> friedliche Lösung
aller socialen Fragen günstig sein werbe.

Ein Circular dcS f r a n z ö s i s c h e n Ministers des
Innern, «efranc. untersagt die für den 22. d. M . be-
absichtigten republikanischen Manifestationen.

Die „Opinion-." schreibt: Infolge freundschaftlicher
Erklärungen, welche zwischen den Regierungen von
I t a l i e n und F r a n k r e i c h gewechselt wurden, hat
die letztere Regierung Vefchl gegeben, dic Mincnarbcilen
bei FrejuS zu suspendieren.

Das definitive W a h l r e s u l t a t in N e a p e l
ist noch nicht bekannt. Man vermuthet, daß 5l> Candi»
dalen der liberalen und 21 der klerikalen Wahllisten ge<
wühlt sind.

Nach den osficiell bekannt gegebenen Ncsullatcn der
Se n a t s w a hlen in S p a n i e n wurdcn 144 Radi«
tale und 38 Angehörige der verschiedenen Parteien ae>
wählt. AuS vier Provinzen, dann von den canarischen
Inseln und Porto-Rico find die Wahlergebnisse noch
unbekannt. I n Huesca und Cadiz.- wurden die Wahlen
suspendiert. Man versichert, daß den Cortes sofort nach
definitiver Constiluierung derselben ein Gesetzentwurf bc«
zi'glich einer großen Anleihe vorgelegt werden soll. —
Demnächst soll die Agitation zur Abschaffung d e r S l l a -
ve re i durch große Meetings elngtleitct werden, welche
in Madrid, Barcelona und anderen großen Städten
Spaniens veranstaltet werden.

Der „Observer" bezeichnet die von den Blättern
gebrachten Nachrichten bezüglich deS gen fe r S c h i e d s -
ge r i ch tes in der A l a b a m a s r a g e als verfrüht.
Das Urtheil werde erst am nächsten Samstag gefällt

„Das Mädchen wird aber auch so gescheut sein.
daß sie lieber auf das ga»ze Vermögen deS Herrn Do-
lomit speculicrt, als sich mit einer geringen Summe zu«
frieden zu geben."

Herr von Sejour lächelte.
„Das Mädchen darf nicht erfahren, von wohcr der

Schlag kommt. Zu einem folchen Zwecke gibt es M i t .
telspersonen."

..Auf deren Verschwiegenheit wir bauen können?"
..Wie auf die unserige."
..Wmn aber ein Verrath stattfände, wenn die Po.

,. ' '3 ^ " ' s c h t n drängte? I m gereiften Zustande
A Ä .7.T d " gröhlen Energie fähig. Er würde
stch mcht en lb . ^ r , die Familie zu compromilticren."

Herr von Sejour lächle überlegen.
m, . ' . ^ l A ' A ' " ' ""»betete meines HcrzenS.
Wo lem Ankläger. ,st auch lein Nichier Dicse M i t .
telsperson wird und kann uns nicht verrathen weil — "

„Weil?"
..Nun. weil sie der Polizei selber anachölt."
„DaS nenne ich schlau," rief Lcopoldinc.
„Wir fügen uns nur den Verhältnissen."
«Und wie heißt der Mann. der uns helfen wird

und muß?"
.Sein Name ist Korn."
„Ein wenig romantischer Name," sagte Leopoldine.

,Ich kenne andere, die mir lieber sind."
Dann reichte sie ihrcm Verlobten den Mund zum

Kusse.
. ..Wenn alles erreicht ist." flüsterte sie, ..dann bricht

tlne goldene Zeit für unS an."
(Fortsftzung lolgt.)

werden. Die Ziffer der zugestandenen Schadenersätze sei
noch nicht officiell. werde aber wahrscheinlich drei M l »
lionen Pfund Sterling erreichen.

Neuesten Nachrichten aus den V e r e i n i g t e n
S t na ten zufolge sind die Chancen des Präsidenten
G r a n t für eine Wiederwahl im Wachsen, wozu na
menllich die Spaltungen in dcn Reiben seiner Ocgnc,
beitragen.

Der K a i s e r von B r a s i l i e n hat eine große
Zahl von Orden und Alie^r'chiiü^en an Personen vcr.
liehen, mit denen er auf seiner Reise durch Europa in
nähere politische, wissenschaftlich», oder sociale Gcrüh'ung
glommen ist. Die Veileihun^n nn Männer d?r W'ssci"
schaft und Kunst sind die zahlrlicksten tarunler u->d
geben Zeugnis von der Unermüdlicbleit, mit welcher de,
Kaiser selbst die Gelannlschast u>,d den Umgang mit
ihnen aussuchte.

von >cr Marine.
Die l. t. Mittelmter.Escadre bestcht gegenwärtig

auS folgenden Schiffen:
Cascmaltschiff „Lissa." Flassgc„sch,ff deS Escadre-

commandantcn, Conlreadmirals Ritter v. Polorny, Com-
mandanl: Linienschissscapitän o. Cberan;

Fregatte „Novara," Commandal: ^inicnschisslca'
pilän Za^caria;

Corvette ..Zrlnyi," Commandant: Fregatlencapitän
Daufal i l ;

Kanonenboot „Hum." Commandant: Corveltcn»
capilün Oreaveö-

Kanonenboot „Velebich," Commandant: Corvellcn-
capilän Kern.

Die Escort war am 15. Ju l i auf der Rhede von
Corfu vclcinigl worden, um die günstige Iahr^zcit zur
Vornahme taktischer Manövnübungcn zu b»nützcn. Vci
Gelegenheit dicser UcbunaSlreuzungen wurdcn Mrssina
und Palermo berührt. I m erstgenannten Hafen stieß
..Novara" zu Escadre. welches Schiff die Bmiannung
für das Werlslättenschiss «Cyclop" nach Toulon gebracht
halle.

Von Palermo ging die l. k. Escadre nach Tunis,
wo der Escadrecommandant scincn Instructionen gcmüß
für das Interesse dcr Wcllanbstcllullg thätig war und
sowohl vom Bey als von den Behörden sich der größten
Zuvorkommenheit zu erfreuen hatte.

Am 23. August seilte datz Geschwader von Golctta,
dcm Hauplhascn von Tunis, ab, liachdcm Kanonenboot
„Vcledich" sich schon früher von dcmselben getiennl h^llr,
um dcn KrcuzungSlllyon in dcr Adria, wclcher den leich»
leren Schiffcn lourweise zufällt, zu übernehmen.

Nach sechStägiger Fahlt ankerten dic Schiffe auf
der Rhedc vo.» Corfu und wcrd.'N dieser Tage wieder in
Lee gchen, um die Ksei^ung in südliche? Richtung fort'
zusetzen, wobci auch dcr Besuch Nllhrcrcr Häfen der <y<
rischen Küste in Aussicht gcnommcn ist. «n Bord deS
FlaggcnschiffcS brach während deS NuflNthallcS auf der
Rhede von Corfu cniS bisher unlrmiltclltr Ursache im
rückwärtigen pcdcnSlniltcldcpot Fe:ur aus, wclchcS, ohne
llcnncnswerthcn Schaden vcrursachl zu haben, bald wie-
der gelöscht wlncc.

Der in England durch Samuda und Comp. er»
baute Nvisodampfer „Miramar" wurde, nachdem er bei
der Probefahrt allen gestellten Anforderungen auf das
beste entsprochen halte, am 17. August förmlich überholn»
men. in Ausrüstung verseht uud hat am 18. die Rclsc
nach dem Cenlralhafcn Pola angetreten.

Die l. und l. Krieasfiolle wird durch die „Mi iamar"
um ein vorzügliches Cch ff blieichert; dasselbe hat mit
Benützung »ur der halbcil Nlaschinenkraft die Fahrt von
Southampton nach Cadix in 84 Tlundcn zurück^clegt.

Das Wellstütleüschiff „Cyclop." ebeüsalls eine neue
Acquisition unserer Flotte, wird seit sê ncr Ankunft in
Pola zur Erprobung in fortwährender Thätigkeit erhal-
ten, und sunllio>,i«ren sämmtliche Arbcilsmaschincn aus
das befriedigendste.

Die in dcn ostasialischcn Gewässern bifindliche Cor,
vetle „Fasana" ist am 4. Ju l i von Hongkong kommend
in Chrfoo eingelaufen, nacddem fie auf dcr Fahrt dahin
Tunell Road, Amoy und Foochow'soo beiührl hatte.

Sr . Majestät Corvette „Friedrich," mit den Zöa-
lingen der Malineüladcmie an Bord, ist kürzlich auf
dcr Rhcde von Fasana vor Anker geganam. allwo Ue°
bungen im Geschütz» und Gcwehrjchciocnschicßcn vorgc«!
nommen werden; nach Veen^ianng dieser Uebungen lchrl
die Corvette nach Fiume zurück, um daselbst das Per-
sonale der Maruicalademie auSzuschiffcn.

Hagesneuistkeilen.
— Se. Majestät der Kais« F r a n z Joseph cmp»,

singen am 8. d. M. um <'» Uhr abend« im neuen Fest-
saale deS österreichischen Bolfchasls HotclS in Berlin baS ̂
gesammte diftlomallsche Corps, das Graf .ttarolyi ihm vor-
stellte. Der Kaiser trug die österreichische MalschallSuniform.
— Ce. lais. Hoheit der durchlauchtigste hcrr lH^ lzva
R a i n e r inspiclerle SamSlag nachmillaqS unmilleldar nach
semer Anlunsl i» Klagenfurl die kauowehrlruppen und ist
am 0. d. nach Marburg abgereist. !

— (Pe rsona l nach r ichte n.) Se. Excellenz der
Herr l. l. Ackerbauminifter Ritler v. C h l u m e c l y hat
in Begleitung deS Herrn ^andeSforstinspeclorS Lippert eine

mehrtägige Vereisung deS LandeS Salzburg un!ernommen.
— Hofrath Dr. Georg P h i l l i p s , Professor deS Kirchen-
rechleS an der Universität Wien, ist s>m Freitag den 6ten
September in Aizen bei Salzburg gestorben. Er war im
Jahre 1804 in der Nähe von Danzig geboren, studierte
die Rechtswissenschaft in Gvilingen und fungierte seit dem
Iahlc 1825 als h'storischer îechlSlehrer an der Universität
in Berlin.

- - ( L u d w i g F re ihe r r Haber v. l ' i n S b e r g )
hat dem Ministerium für CultuS und Unterricht eine
Lumme vou 12s) 000 fl. in Obligationen für speciell l>e.
zeichnete Schul̂ wecke mit der Bemerlung zur BersUgunq
qeslellt, daß daS BerwendungSrechl niäil den Pfarrern lder
Bischöfen, sondern den l. l. ^chulbrhörden zustehen soll.
Ein Betrag von 5)000 fl. wurde zum Besten deutscher
Schulen in Wälschürol bestimmt.

— (DaS österr. <ung. K r i e g s b u d g e t ) , wel
ches den Delegationen vorgelegt weiden wiid, liegt nun
vollständig vor. DaS Oldinarium soll 90.949,310 fl.,
das Epra-Oidinarium 11,205,072 sl. betragen.

— ( K r e u z b a n d s c h l e i f e n . ) Nach einer M l»
theilung dlS ungarischen Nmlöblattes werden vom 1. Ol-
lobcr d. I . angefangen von den österreichisch ' ungarischen
Post-Direclionen Schlcifen zu Kreuzbandfendunqen mit vor»
gedrucklem Zlvellleuzer.Slempel ausgegeben weiden. Diese
Marlen haden nur auf den Schleifen Giltigleit, in an»
derer Weise dllifen sie nicht in Verwendung kommen, son«
dern sind ungillig.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Die „Klagenfurter Ztg."
meldet am U. b.: „Die innere Stadt Klagenfurl, namentlich
ein Theil deS allen Platzes und Umgebung, war heute
mittag« von einer großen Gefahr bedroht; in dem rllck-
wärligen Tract deS Gasthoses «zum ^amm", worin sich
ein Heu» und Fullermagazin befindet, war Feuer ausge-
brochen, welches die Bewohner der naheliegenden Gebäude
in großen Schrecken versetzte; den rastlosen Bemühungen
der Feuerwehr gelang cS, daS Feuer zu local'siercn, so
daß gegen 1 Uhr jede weitere Gefahr überstanden war.

— ( E i n e E n t b i n d u n g per D a m p f . ) Die
Tuchmachcrsgatlin Maria Mohel auS Trisch in Mähren
wurde während der Fahrt von Trisch nach Wien mittelst
Franz Ioscph'Äahn plötzlich von Grduilswehen überrascht
nnd unter Beistand der weiblichen Passagiere eines Mäd<
chens glücklich entbunden. Mutler und Kind wurden in
die wiener Gebäranstalt gebracht.

— ( C h o l e r a in Unga rn . ) TaS ungarische
ÄmlSvlalt bringt folgende Anzeige: Nach nnem Berichte
der. loronlaler Coinilate.Communilät ist am 21. August
in Td'löl'BecSe ein sporadischer Cholerasall vorgekommen;
der Ertränkte ^ genesen. Nach einem heute von eben
dort eingelangten Berichte Hal die Kianlheit in den letzten
Tagen einen epidemischen, jedoch nicht heftigen Charakter
an.icnomniln; bis jetzt wurden zwei Todesfälle a/meldet.
Die nölhigen bchölblichen Volsichls» und Hcilmaßrcgeln
wurden nach allen Richtungen auf daS energischeste ge-
lroffen."

Locales.
— ( S e . la i s . H o h e i t der H e r r E r z h e r z o g

N a i n e r ) kam am 8. d. 11 Uhr nachts Mer i'andstraß
in R u d o l f s w e r t h an und stieg im Gasthose „zur
Sonne" ab. Die Bürgerschaft ließ die Gurlbiücke festlich
decorieren uud mit Lampions beleuchten; die Stadt prangte
in einem i!ichlmcer; vor dem genannten Gasthofe war da<
BNrgelcoips mit der Musitlapclle aufgestellt. Se. lais.
Hoheit wurden von dem l. l. Bczirlshauptmanne, dem
Kollegiallapitel, den l. k. Beamten der verschiedenen Be.
holden und Aemter, der Sladlgemlinderorstehung und den
Lehrkörpern ehsfurchlSroll begrüßt. Nähiend teS Supers
fpielte die Vürgeilapclle. Äm l). d. wohnten Te. la><. Hoheit
der Feldübung dcS 24. LandwrhrbalaillonS bei, vesichllgten
die Velpflcgsmagnzine und setzten nach dem Dlner um
4 Uhr nachnnll^ö die Reise nach Tressen fort.

— ( H o f r a l h N o l i t l l n s l y au« W i e n ) , der
berühmte Analom, Professor, PräfeS des obersten SanitätS-
ralhcS u. s. w,, hielt sich einige Tage in unselem reizenden
VcldeS auf, besah aû > ^aibach und feine Nalurjchönhelten.

— ( V e i m M i l i t ä r c o n c e r t ) , welches heute
abends zum Vortheile des Kaifer-Flanz-Iofeph-Fonde« zur
Unlclstützung von l. l. Offiziels-Witlwen und Waisen im Ca-
sinogailen stallfindet, wird die löbl. Musillapelle Härtung
ein reiches Programm zur AuSsühlMig bringen.

— ( D l l S s i g n a l i s i e r t e O f f i z i e r S l r ä n z .
chen) unterbleibt; denn nach den großen Manövern
(13. und 14. d. M.) rücken die l. l. Truppen sogleich in
ihre GarnisonSorte ab.

— ( D i e Sch lußmanöve r ) der concenlrierten
l. l. Truppen (Infanterie. Jäger, i5,vallerie und Nmlle-
rie) werde» Freitag und Samstag d. !.?. und 14. d .W.
in dcr Umgebung i!aibachS staüfind-n. D»e sämmtkchen
Truppen werden bivouc>l>eren und im Felde ablochen.

— ( B e i der V e r s a m m l u n g der K l e i d e r ,
macher) , die am «. d. Vl. hier staltfand, erschienen
ein Meister und fünfzig Gehilfen. T o m l h wurde zum
Bolsitzelidcn gcwählt. K u n z als ^crichielstlilter sprach

! Über geweldlichc Angelegenheiten, Uver den Lchncldercongreß
in Leipzig, bei dem auch ^ibach vertreten war, unterzog
die Beschlüsse deS letzteren einer eingehenden Kritik und
stellte den Antrag zur nachstehenden Resolution: „Die heule



1486
tagende Versammlung der Schneider Laibachs erllärt fich
nach vorausgegangener grlindlicher Prüfung mit den ge-
faßten Resolutionen de< leipziger Congresses mit Ausnahme
de« gegen die Cinigungsämler und Schiedsgerichte gefaßten
Beschlusses einverstanden, glaubt jedoch, in der Erwägung,
als im Aufrufe betreffs des Congresses blos von Deutsch.
Oesterreich die Rede war und schon hiedurch alle öster.
reichischen nichldeutschen Städte ausgeschlossen waren, in der
Erwäguna, als die Verhältnisse Deutschlands von jenen in
Oesterreich verschieden sind, eine specielle Organisation aller
Schne»dergenossenschasten in Oesterreich und Ungarn be-
tonen und auf deren Nutzen hinweisen zu muffen. Die
Versammlung der Kleidermacher erklärt als unbedingt noth-
wendig, daß ein allgemeiner Congreß fl ir die Schneider
Oesterreichs schon im nächsten Jahre nach Wien oder Graz
einberufen werde. — Die Versammlung spricht sich ferner
Über die Nolhwendigleit der GrUnd^ng eines von 15 zu
15 Tagen erscheinenden Organes für Schneider mit dem
Beisätze aus, daß ein solches von großem Vortheile wäre
und gut bestehen könnte- die gleichartigen Geschäftsgenossen
in allen Orten wären zur Theilnahme aufzufordern."
Diese Resolution wurde nach lurzer Debatte angenom-
men. — Hiernach lamen mehrere gewerbliche Uebelstände
zur Sprache und wurde deren Beseitigung unter An»
Wendung aller zu Gebote stehenden M i t te l empfohlen. —
D i e Debatte über den Antrag Kunz, betreffend die Grün-
dung eines Iachvereines in Verbindung mit einer Reise-
und Krantenunterstützungstasse, war lange andauernd; es
betheiligten sich an derselben Kunz als Berichterstatter.
Tomiy , Ka l l i n , Dowitsch, Lazecli. Rit ter, S t u r m u. a.
Der Antrag Kunz wurde mit Major i tä t angenommen.
I n das Gründungs<Comil0 wurden Kunz zum Obmann;
Lulezic, I ag r i? , Ka l in , Tamitsch und Videmäel zu Aus«
schlissen gewählt.

— ( B e i m B e s t k e g e l s c h e i b en ) zum Vortheile
des Feuerwehr-Krantenvereins belheiligten sich bisher 650
Echeider. Die Beste sind: 3, 2 und 1 Dukaten; 4. :; und
2 Vereinsgulden in Fassungen. Heute beginnt das Scheiben
schou um 2 Uhr nachmittags und erscheint auch der Kegel-
bund am Kampfplatze.

— ( Z u A u s s c h u ß m i t g l i e d e r n der „ M a -
t i c a " ) wurden gewählt die Herren: D r . Johann Pogacar,
Dr . R. Razlag. Dr . L. Vsnc'ma, Dr . I . Vosnjal, P. Gra»
selli, Dr . I . Mencinger, D r . I . Gersal, I . I u r k ö , D r .
M . Lamec, I . Huza, Prof. M . Vodusek.

— ( Z u r P r t ö i r e n - F e i e r ) . Die General-
direction der Eüdbahn hat den Theilnehmern an dieser
Feier die angesuchte 50perz, Preisermäßigung auf den
Strecken Trieft, Laibach, Steindruck, Marburg. Villach und
Tarvis bewilligt. Diese Vegünstigung gilt für die Tage
vom 13. bis 17. d. M . in der 2. und 3. Wagenklasse
für mtt Legitimalionötarten versehene Theilnehmer. Diese
Legitimalionslarten erfolgt Herr Nol l i .

— ( E i n S c h a d e n f e u e r ) ist aus einer bisher
noch unbekannten Ursache am 5. d. M . abends 9 Uhr in
dem Wirthschaftsgebäude des Grundbesitzers Joseph M a l l y !
in Gallenfcls, Bezirk Krainburg, ausgebrochen. Die sämml-
lichen Wirtschaftsgebäude nebst Erntevorrälhen verbrannten.

— ( V o n de r a g r a m e r F e u e r w e h r ) . Die
Mitglieder der laivacher Feuerwehr wurden am 8. d. von
dem Bürgermeister und Feuerwehr-Präsidenkn der Landes-
hauptstadt Agram Herrn P. Hautz am Bahnhofe in Agram
freundlichst begrüßt und empfangen. Es versammelten sich
zum Fahnenweihfeste eine Menge Feuerwehrmänner aus
verschiedenen Städten, wie z. B. Laidach, Brück a. M . ,
Klagenfurt, Karlstadt, Sissek, Petlau, Neugradischla, Oeden-
burg, Marburg :c. Das Fest war in jeder Hinsicht ein
großartiges. Das bestimmte Programm wurde in allen
Punllcn ausgeführt. Die Fahnenweihe wurde am Iellaöic-
platze in Vgram vom hochw. Bischof Pavleöic unter dem
Beisein des Regierungsleiter« Hrn. Prica und der Herren
Generale Fromm und Gjuric unter einem großen Volls-
andrange vorgenommen. Dle der Feier angemessene Rede
hielt der als Ieuerwehrgeistliche uniformierte Stadtpfarr«

caplan Herr Koöiiel in kroatischer Sprache. Abends fand
eine solenne Unterhaltung in der ehemaligen Circuslocalität
statt. Am 9. d. fand ein Ausflug nach Tuölanec, nach-
mittags einer nach Maximir statt.

— ( T e r r a i n a u f n a h me.) Da die Recognos-
cierung der Alternativ Linien von Lack über den Loibl oder
Seeland nach Klagensurt die Nothwendigkeit einer delatllierten
Bearbeitung nahelegte, wurde die Terrain-Aufnahme für
diefe Linien bereits veranlaßt, und befindet sich selbe derzeit
in der Ausführung.

— ( T U r t e n l o se). Von allen Plätzen, an denen
Zcichnungen auf die Türlenlose entgegengenommen werden,
langen gleichlautende Berichte ein, die dec bevorstehenden
Emissionen dieser Titres einen glänzenden Erfolg progno-
sticieren. Ohne den mächtigen Hebel der Lose in Betracht
zu ziehen, bieten eben die türkischen Obligationen ü 170
mit Veranschlagung des Remlioursements zu 400 Frls.
eine Kapitalanlage von 8 ' / , Perzent. Die kleine Anzah-
lung von 70 I rcs . , 35 Frcs. bei der Zeichnuug und wei-
tere 35 bei der Repartition, während für dit übrigen Ein-
zahlungen mehr als zwei Jahre Zeit bleiben, berechtigt zur
Theilnahme an allen interimistischen Ziehungen. Es steht
daher kaum in Frage, daß der ürfolg der in außerdeulschen
Märkten angezeigten Emission unter solchem Patronat ein
glänzender werden wird, und daß das zeichnende Publicum
mit Zuversicht nicht nur auf eine gute Anlage, sondern auch
auf einen Kapitalnutzen rechnen kann.

— ( E i n n e u e s W o c h e n b l a t t ) wird in Wien
seit 7. September d. I . unter dem T i le l : „Die Genossen-
schaft, Organ des allgemeinen Verbandes der österreichischen
Erwerbs- und Wilthschafls'Gei,ossensch»flen," ausgegeben.
Dieses Organ vertritt die Interessen dcs Gewerbestandes
und der ^'andwirlhe, der Acliengesellschaften, Sparkassen,
Spar-, Consum- und Vorschuß-Vereine, überhaupt die Sache
der wie immer den Namen habenden Genossenschaften.
Diese Wochenschrift erscheint jeden Samstag, und der Prä-
nummerationSpreis für die Monale September, Ollober,
November, Dezember 1872 beträgt nur e i n e n Gulden.
Die hiesige Zeitungs-Agentur, Hauptplatz 313, besorgt die
Bestellungen.

O r i s s i n a l - ( t o r r e s p o n d e n z .

Adelöberg, 9. September. Wenn sich jemand im
Winter, wo die Bora saust und Wald und Flur im
Eise starrt, mit Adelsberg zertragen hat, so wären jetzt
die hiesigen Verhältnisse ganz darnach angethan, sich mit
dem hierortigen Aufenthalte wieder auszusöhnen. Es hat
sich uns nämlich eine seltene Hülle von Genüssen erschlossen:
Eine herrliche Witterung, eine frische reine Luft, schöne
Promenaden und Ausflugspanieu in liebenswürdigsten
Gesellschaften, wozu der Marlt Adelsberg mit Umgebung,
die triester Gäste der Sonnenfrifche, und das Offizier,
corps der hier zu den Manövern concenlrierten Truppen
ein unerschöpfliches Contingent liefern, zu alledem jeden
Tag zwei wohlbefetzte Platzmusilen. Mein Liebchen, was
willst du noch mehr?! — Das höchste an geselliger Unter»
Haltung aber bot uns der gestrige Tag, nämlich das von
den Herreu Offizieren der 7. Division veranstaltete Grot-
tenfest, an welchem nicht nur d>e geladenen Gäste aus der
Umgebung, aus Tr ief t , Görz und Laibach, sondern auch
Fremde theilnahmen. Das Grottenfest gewährte ein noch
nie dagewesenes Schauspiel! Vier Musikkapellen (Coronini,
Erzherzog Ernst, Erzherzog Franz Karl und Herzog Sachsen-
Meiningen) spielten in und vor der Grotte.

Der Eindruck des Ganzen war ein imposanter, ein
großartiger, ein überwältigender! Spil t abends ließen die
Musikkapellen in den Dorschen Hof, und Garlenräumen
ihre einladenden Melodien erklingen, die- gewählteste Ge-
sellschaft ließ sich in fröhlichen Gruppen nieder; im Nu
verwandelte sich jeder Platz in einen Tanzsaal und in un«
gezwungenster Stimmung gab man sich dem Tanzvergnü»
gen bis in die späte Nacht hin. M i t diesem Manöver
war auch die anwesende Damenwelt höchst zufrieden.

Neueste Post.
(vriqinal'Telegramme der „Laibacher Zeitung.")

P e s t , >O. September. Das Unterhaus
constituierte sich durch W a h l des VurcauS;
zum Präsidenten wurde der gewesene Justiz-
minister V i t ro , zu Viceprasidenten Perczel
und Vano ssewahlt.

B e r l i n , >N. September. Die drei
Kaiser, die Prinzen und Fürsten wohnten dem
sseldmanöver bei Wustermark bei. frühstückten
unter Zelt und kehrten nachmittags nach
Ver l in zurück. Die „Spener'sche Zeitung"
meldet: Andrassy wurde nach dem gestrigen
Diner in besonderer einstündiger Audienz vom
Kaiser Wi lhe lm empfangen.

G e r l i n , 10. September. Der Kaiser von Oester-
reich wird auf der heutigen Nundfahit zur Besichtigung
der Sehenswürdigkeiten vom Oberbürgermeister Hobrecht
geführt.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 10. September,

Papier-Rente «6.40. - Silber-Rente 7l.4ft. - l86i),l
ZtenlS-Uulchfn 104.^0. - Vanl-Acliln 853. - 2rtbll,Act>u
340, — i'andsn 108 05. — Zi l l ,^ 107 65. - N, t Mlln, Du-
cum 5.24'/.. - Nal,ole°l,«d'«,r 8.70

Handel und Wlkswirthschastliches.
N u d o l f S w e r t l i , 9, September. Die Durchschnitt«-Preise

stellten sich auf dem heutig?» Marlte, wie folgt:

"' ^ ' ft. lr.
Weizen per Mehen 6 ~ Butter pr. Pfund . — -
Kor,, „ 4 60 Eier pr. Stllck . . — 1,«
Gerste „ - — Milch pr, Maß . - 10
Hafer „ 1 70 Rindfleisch pr, Pfd. — 24
Halbfrucht „ 5 30 Kalbfleisch « — 26
Heiden « - ^ > . Schweinefleisch „ — ^ 24
Hirse „ — _ Schöpsenfleisch „ — 1>j
Kuluruy „ 4 30 Hiihndel pr. Stil«, — 3l)
Erdäpfel „ 2 - Tauben .. - ^
lausen „ — . . He« pr, Hentner . l «0
Erbsen « — — Stroh ., . — «0
Flsolen „ 6 — , Holz, hartes 32" , Kl f l , 6 —
Rindsschlnal, pr. Pfd. — 5,0 — weiche«, „ — > -
Schweineschmalz „ - 5.2 Wein, rother, pr, Eimer 13 -
Specl. frisch, — 33 __ wnßer .. 12 -
Speck, geräuchert Pfd. — , — keinsamm Per Mehrn — j —

Anftekommene Fremde.
Am 9. September.

«»«-s«»«. Varon Taufeier, Weirelburg, — Deu und Mall i ,
Neumarltl. — Dr. Eisenzopf, und Ällina, Kaufm., Craz. —
Aidic, Professor, Isluen. - Hirsch, Oberstabsarzt, und Wald-
Häusel, Wien. - . Trura. l. l. «ojnnct, Paienzo, — Pogainig,
Zillniz. — Dr. Nagy; Hell, Handclsm,, und Struppi, Pri»
vutier, Trieft. - Posnil, Veldes. — Svctec, Kaufm., Mar^
bürg. — Fessel. Nsjling - Legat, Domniherr. Nudolfswerth.
— Dollenz, Vesil̂ er, Wippach. - Globoinig. Vcsifter, Eisneru.

G«n«<< AU»«?n. Boing, Kaufm.; Hrastina, viegiernugsratl,,
und Haymaun. Wien. — v. Eoßlet, Hrastnig, — Patera Trieft.
- Hrovat, Et. Barthelmä.

»»««»> «,,^4»z»n. Petrovic und ssrau Vraune, Gottjchee —
Viosina, Dalmatien. — Wolfberg, Cilli. — Kaiser, Privat. Graz.

St«»»««»?!«». Waqner, U»>iarn. — Maqaj uud Schusterschic,
Seinii. — Duller, Nudolfswerth.

.7««>»r«>>. Vreöcar und Viauello, Tliest. — Zalvadore Sar°
dinicn. — Drobch, Marburg.

k -« B st : :? 5«j
5 ^ P l Z? ° - z ^ z

H ! «2 ' 3 Z ^ ^ ^> " ^ « - , ,
h ü . Mg. 736.74 - i ' l ^ , windssill ! ' Nebel

10. 2 „ N, 735,7a ! 423,5 3lW. schwach heiter ' * "
l0 „ Ab. 736 ?z -l-18., wWdliill f. gan, bew. ^ e »
Morgeuuebel. Vormittag« heiler. Schr schwill. Abend« ,,<-

nrhmende Vcwöllung. Wcttcrlcuchtln in 0N. Nacht« N^m Da«
Taaesmittcl der Wärme .^ 19 2«, um 4 4° l!bcr dem Normale,

^eraiilwortlicher Nrdactfur: Hgna, u. K l e i n m a h r .

N l i r l e N l i e l l l t l t ^ ! ^ ' ^ "'September. Da sich sowohl im Report als im Escompte Gcld ziemlich theuer stellte, vermochten die Eurse leineu Ausschwung ,u nehmeu. Einzelne Ncbe,"
" ' ^ ^ ' ^ ' ^ ' " ! ^ ^ ^ Malice, ' ""^ge" Axglo, Eredit. Vanlaclicn uud so auch eiuige E.seubahu-Effecten etwa« abgaben. Dcviseu u'werändert.

Nttr 100 si.
Tclb Wllnr'

Einheitliche Staatsschuld zu b pllt.:
in Noten verzins!. Mai-November 66 55 66 65

^ „ Februar-Nugusl 66 55 66 65
Silber „ Jänner-Juli , 7145 71.55

„ April-Octlibtr. 71 45 71.55
Lost v I , I"39 348, - 349,-

« 1854 (4"/«) ,» 250 ft, 94 75 95 25
" I I860 zu 500 si. . . 105.- 105.50
I I I860 u 100 fl. . . 1 2 6 . - 1 2 ? . .
" " 1864 zu 100 fl. . .146 25 146 50

St»2t«.D°miiuen-Pf°ndl»r,ese zu
120 fl ö W. in Silber . . Ho — 116.50
» . « ruuden t las tunas -Vb l i aa t i onen .

ssilr 100 si. Gelk Waar,
«ühmen . . . . zu5p<Lt 9675 97.25
V°l»,ien . . . . „ 5 „ <950 l̂ ).—
«iedtr-Oefterreich. . „ b ^ ^ I ^ ^ ' " '
0d»-iDesterreich . . ^ 0 ^ 93-50 94 -
«itblnbliraen . I b ^ 8050 8 1 . -
«ttl«rv,«, . ' ' 5 , 9150 9250
Ungarn . . . . „ 5 „ H2.25 82.75

<?. Andere össenllicke Anlehen
D°naureaMrunll.el°se zu 5 pLl. K7 50 9 8 . -
Ul «. Elseuvahnanllben zu 120 fl
.. " ' ^ ' ^,'lvcr 5«. pi. Slück 106 25 106 50
Uug, Prlimlenanlehen zu I(X) fl.

« . « . l7bft- Einzahl.) pr. «tü« 107.25 107 50

«5«ener Hommunalllnlehen, rllck, Geld Woo«,
zahlbar 5 p«lt. für IlX) fl. . . 84 25 84,40

« . Netle» vo» Bankinstitut?«. >
<Ä!>l>> ?9aare '

Anglo-iisltrr. VllNl . . . , . 327 75 326 —
Vatitucrein 371.— 373,— '
Godcn-Creditlluftlllt . . . . 2«0.-- 2«2 —
llreditanslalt f Handel u. Gew. . 341 . - 341.25
Hiedilcmstalt, allgem. ungav. . . 147.50 148 —
Depositenbank 114.50 114.75
E«comvle-<»tstllschaft. n, 3. . 1042 - 1045 —
Franco-üfterr. «aal . . . . 132 - . 132,25
Hllnoclabllul 258 — 25^ 50
Natliinalbanl 885.— 886 - -
Uuionbanl 280.-- 280 25
Nereitl«b»nl ' 1 7 5 2 5 17550
Vtrl«hr«b»nl 218. - 21!).—

« . A c t i c u von Trau4po»tun«erneh»
muugen. Geld Waare

Nlfüld-Yiumllller «ahn . . 180.75 161 25
«ühm, üiieslbahn ^.—
Larl-Üudwig-Vahn 24150 242 —
Donllu-Dampfschissf. Oesellsch. . 623 . - 630 —
«Llisabcih-Weftbahu 255.— 255 50
Elisabelh-Weftbahn (Linz - Bud,

weiser Strecke) 216 . - 217.—
sserdiulluds-Nordliahn . . . 2102—2105.-
Fiiullvchn,,V«reser,«,>n . . — . - - —

«eil, lwoar»
^r»n;,Insev',«,V«bn . . . 227— 228 —
eimberg-tzl^.-Iassyer.Vohn . 162,— 163-
?l°vd. ilsserr , 538.— 540. -
lDefierr. NordweNbahn . . . 217 25 217 5«
Rubolfs-Vahn 179 5.0 180,50
SitbeuburLrr «ahn . . . , 1 8 3 — 1 8 3 50
Gt»at«bahn 337— 337 50
Slidbahu 214 80 215. -
Slld'Nordd, Verbind. Vahn , . 179— 1«0 —
Thtitz-«ahn 261 - 2 6 2 , -
Ungarische Nordoslbahn . . . 166 75 167...
Ungarische Ostbahn . , . . 134.75 135.-
Tramway 311.75 345.—

»'. V fandb r l e f« (fUr 100 fl.)

«llg. 8ft VnbcN-Tredil-ylnfialt Veld lLaart
verloSbar zu 5 pHt. in Silber 103 80 104 20

^c.in33I.rttclz.zu5p<lt.in«.U. 88 75 89 25
>jietlouall». zu 5 pCt, il. W. . . 9275 9225
ilue, <jod.«<lred.-«nft. zu 5'/, p l t . 88 75 89.—

« . V r i o r i t ä t s o b l i a a t i o n e n .

Veld Waar«
Hl!s.-Westb,in S.verz. (I. Emiss.) 93 . - 93 50
i5erbinand«-Norbd, in Silb.uerz. 101.75 102 . -
^rauz-Ioseph«.Vahn . . . . UX) 15 100,^0
H.«»rl. l!ndw.V.i.G.vlrz.'.«m. 102,— 102 50
0»ft»rr. «<,rl»l»est«<,tzn . . 99.7^ 100.— >

Vell» Waare
Birbenl,. Vabn in Bilder verz. . 9170 9190
staatSb. G. 3'/. i 5»sX)Fr „ l Em. -
sltob.G, 3". , . 500 55rc. Pr. Stllcl 113- 113.50
SNdb.-V.i200 fl.,.. 5'.. f i lr,00fl. 95. - 95.50
slldb.'Vons 6 " , sl«?li-74)

i 500 Frc« pr. Gtllck . . - . -
Ung. Oftbahn fiir 100 fi, . . 60 20 ^0 40

» . Pr l va t lose (per VtllH).
lreditanftalt f.Handel u.Vew. Held Waare

zu IOO fl. ü,W 190—190 50
Rudnlf-Stiftnng zu 10 fl. . . 15.25 15.75

Wechsel (3 Mon) Veld Na««
Äugsbnr« sllr 100 fl sllbd. «8. 92 — 92.10
Franlsurt°,M.I0<)sl. detto 92 15 92,'W
Hamburg, fur 100 Marl Vanco 80 30 80 40
London, sür 10 Ps.md Gterlin« 109.- 109 10
Pari-, für 100 tzranc« . . . 4^40 4245

<lon»s d<» «e!»s»»t»»

«. MUnz-Ducateu . 5 ^. 24 ?:. 5 N 25 lr.
Napoleonsd'or . . 8 ^ 70 . 8 , ?0j ^
Preuß. Lassenscheint 1 « 63 . 1 . 63^ M
Gili^r . . 107 , 85 « 108 , — »

Kr«iuischt »rnndentlaftun,« . 0l»lia.»tiontN, Pri»
> «»»uetirnn«: l^.70 «elb. »6 »»««.


